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1. Anlass und Ziel der Reise 

3 

Der Bildatlas Ă20 Jahre nach der Studienreise in den Bergaltai (1998 ï 

2018)ñ beinhaltet eine Foto-Reflektion der vom 26. August bis zum 02. 

September 1998 durchgeführten Visite von Dr. Robert Reiß (LfA, 

ehemals: Landesamt für Archäologie mit Landesmuseum für 

Vorgeschichte, Dresden; heute: Landesamt für Archäologie Sachsen) und 

Dr. Alexander Wolodtschenko (Technische Universität Dresden, Institut für 

Kartographie) in die Region Bergaltai. 

  

Den Anlass der Reise bildete eine Kooperation zwischen der TU Dresden, 

dem LfA  und der Staatlichen Universität Altai (Russland), um die 

Machbarkeit einer archªologischen Ausstellung ĂFr¿hes Altai. 

Archªologische Schªtze aus dem Land der Skythenñ in Dresden und ggf. 

weiteren Standorten in Deutschland abschätzen zu können. 

 

Aufgesucht wurden, um die Depot-Bestände kennenzulernen und zu 

bewerten, das Archäologische Museum der Staatlichen Universität Altai in 

Barnaul und das Staatliche Museum für Landeskunde Barnaul sowie im 



1. Anlass und Ziel der Reise 

Rahmen einer 3-tägigen Exkursion in die autonome Republik Bergaltai 

das W.W. Bianka-Museum für Landeskunde Bijsk (in der Region Altai) 

und das Museum Gorno-Altaisk (Region Bergaltai). Neben den Museen 

wurden auch zahlreiche Geländedenkmäler aufgesucht, zumeist handelte 

es sich um Kurgane (Grabhügelfelder), daneben waren noch einige 

Felsbilder das Ziel der Geländebegehung. 

  

Das für 1999 und 2000 geplante Ausstellungsprojekt konnte aufgrund 

finanzieller Engpässe leider nicht verwirklicht werden. 

 

 

Zeitplan: 

27.08. bis 28.08.1998 Staatliche Universität Altai 

29.08. bis 31.08.1998 Exkursion nach Bergaltai 

01.09. bis 02.09.1998 Staatliche Universität Altai 
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2. Kooperation TU Dresden, Landesamt für Archäologie 
und Staatliche Universität Altai (1997ï1998) 

Der Rektor der AGU, Prof. Kirjuschin, besuchte das Landesamt für Archäologie (10.11.1997)  
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Der Rektor der AGU, Prof. Kirujschin, und Dr. Reiß im Landesamt für Archäologie (10.11.1997)  

2. Kooperation TU Dresden, Landesamt für Archäologie 
und Staatliche Universität Altai (1997ï1998) 



3. Studienreise an die Universität Altai und nach Bergaltai 
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Aus dem Reisetagebuch R. Reiß, Eintrag vom 26.08.1998: 

  
ĂNach der Bilderbuchlandung in Nowosibirsk werden wir von Dr. Tischkin 

abgeholt, der das Ausstellungsprojekt, sofern es zustande kommt, auf 

Altaier Seite betreuen wird. Wir haben weitere 258 Kilometer bis nach 

Barnaul vor uns. 

(é) 

Beeindruckend die lange Autofahrt auf einer Staatsstraße, die von 

Novosibirsk direkt bis zur Mongolei führt. Riesige Landschaften, die auf zig 

Kilometer nicht besiedelt sind, Felder, Weiden, Wälder und Flächen, die 

scheinbar völlig ungenutzt sind. Die wenigen Fahrzeuge auf der pompösen 

Straße wirken merkwürdig. Noch merkwürdiger die zahlreichen Polizisten, 

die zur Kontrolle der Strecke eingesetzt sind.ñ 



3.1. Orientierungskarte (Dresden ï Barnaul ï Dresden) 

Flug Dresden-Moskau am 25.08.1998, Flug Moskau-Nowosibirsk am 25/26.08.1998 

und Flug Barnaul-Moskau-Dresden am 03.09.1998 (ca. 5.500 km) 
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3.2. An der Staatlichen Universität Altai 
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Der Universitätsplatz von Barnaul (1998) 



3.2. An der Staatlichen Universität Altai 
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Aus dem Reisebericht R. Reiß vom 07.09.1998: 

  
ĂAm Nachmittag des 26. August 1998 bestand erstmalig die Gelegenheit, das 

archäologische Museum der Staatsuniversität Altai in Barnaul zu besichtigen. Das 

Museum ist dem Lehrstuhl für Archäologie angegliedert, der wiederum zum Institut für 

Geschichte gehört. Die Betreuung während des Aufenthaltes übernahmen Herr Dr. 

Alexeij Tischkin, Dozent am Lehrstuhl für Archäologie, und Herr Vadim Gorbunov, Leiter 

des Museums. 

Die archªologische Sammlung befindet sich in einem unbefriedigenden Zustand. (é) Die 

meisten Stücke, besonders die Metalle, sind nicht restauriert, die Konservierung schließt 

Korrosion und Dreckkruste mit ein. (é) Die Gr¿nde f¿r das mangelhafte 

Erscheinungsbild der Sammlung liegen nicht nur darin, daß schlichtweg die notwendigen 

Finanzen für Verbesserungsarbeiten fehlen, sondern auch darin, daß das Museum über 

keine eigene Restaurierungswerkstätte verfügt. Wichtige Sicherungs- und 

Konservierungsmaßnahmen werden von Herrn Gorbunov vorgenommen, der jedoch 

ohne Technik zurechtkommen muß. Sind Restaurierungs- und Konservierungsarbeiten 

unumgänglich, muß sich das Museum an auswärtige Institutionen in Novosibirsk, 

Moskau oder St. Petersburg wenden. Dies erschwert die Arbeit in hohem Maße. 

Neben der Schausammlung, die in erster Linie als Lehr- und Studiensammlung dient, 

verfügt das Museum noch über ein kleines Depot mit Funden aus allen archäologischen 

Epochen im Altai. Sämtliche Stücke aus Sammlung und Depot stehen für eine mögliche 

Ausstellung grundsªtzlich zur Verf¿gung.ñ 



3.2. An der Staatlichen Universität Altai 
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Aus dem Reisetagebuch R. Reiß, Eintrag vom 26.08.1998 nach der 

Begrüßung durch Prof. Dr. Juri Kirjuschin, Rektor der Staatlichen 

Universität Altai, Prof. Dr. Viktor Rudsky, Prorektor für Wissenschaft, 

und Dr. Alexeij Tischkin, Dozent am Lehrstuhl für Archäologie: 
  

ĂNach dem Uni-Museum ein kurzer Gang durch die Stadt, die leider keinen 

guten Eindruck auf mich machte. Stinkende Autoabgase, verdreckte 

Straßenzüge, vor sich hin marodierende Bauten. Die Geschäfte bieten 

zahlreiche West-Importe an, insgesamt ist das Sortiment aber sehr beschränkt. 

Die Stadt wirkt lieblos und ungepflegt, Ăimmerhinñ haben hier die Autos Vorrang 

vor den Fußgängern. Das Überqueren von Straßen ist selbst auf Zebrastreifen 

lebensgefährlich ï rette sich, wer kann! (é) Dennoch: die Gastgeber haben es 

versucht, uns den Aufenthalt so bequem und komfortabel wie irgend möglich zu 

machen. Das ist nicht hoch genug zu würdigen. Daß sie aus den bestehenden 

Verhältnissen keine besseren machen können, ist klar. Im Übrigen ist es ganz 

gut zu sehen, in welchen Umständen andere Menschen leben müssen, denen 

es nicht so gut geht wie uns ï auch im Osten Deutschlands.ñ 



3.2. An der Staatlichen Universität Altai 
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Besprechung mit Prof. Dr. Juri Kirjuschin im Rektorat der Universität Altai (27.08.1998)  



3.3. Archäologische Sammlungen in Barnaul 
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Die Autoren im Archäologischen Museum der Staatlichen Universität Altai  



3.3. Archäologische Sammlungen in Barnaul 
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Archäologisches Museum der Staatlichen Universität Altai  



3.3. Archäologische Sammlungen in Barnaul 
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Archäologisches Museum der Staatlichen Universität Altai  



3.3. Archäologische Sammlungen in Barnaul 
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Archäologisches Museum der Staatlichen Universität Altai  



3.3. Archäologische Sammlungen in Barnaul 
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Aus dem Reisetagebuch R. Reiß, Eintrag vom 27.08.1998 nach 

den ersten Funddokumentationen im Archäologischen Museum 

der Staatlichen Universität Altai: 

  
Ă1330 Uhr mit Prof. Rudsky u. Alexander in den Botan. Garten. Dort 

treffen wir auf die wiss. Forschungsgruppe von Prof. Rudsky. Im Wald 

gibt es Mittagessen, auch wenn die Mücken etwas stören ï Fleisch am 

Spieß, Speck, 2 Sorten Rotfisch, Salzgurken, Paprika, Dill, 

Zitronenscheiben, Kartoffeln, Tomaten, Weiß- und Schwarzbrot, Käse, 

Tonic-Wasser, Bier mit Honig (scheußlich) und ï reichlich Wodka. Zeit, 

hart zu werden. Insgesamt ein kºstliches Mahl in freier Natur.ñ 



3.3. Archäologische Sammlungen in Barnaul 
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Staatliches Museum für Landeskunde  

Petroglyphe (Bilderstein), Ongudaj Rayon, 

Gorno-Altaisk, Bronzezeit 



3.4. Zeitplan und Route in die Region Bergaltai 
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Route Bergaltai mit Hauptquartier in Kulada  

30.-31.08.1998 

Barnaul ï Bijsk ï Gorno-Altaisk 

29.08.1998 


